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Mascheroder CDU forciert Bebauung

Stadtschaft statt Landschaft
Seit der lctzten Bezirksratssit-
zung steht fest: das einzige Stück

Ackerland zwischen Stadt und
DoI{ wird verlorengehcn. Hier in
ma haben Mascheroder Sozialde-
mokraten wiederholt ilre Argu-
mentc gegen die Bebauung des

Großen Schafkamp hinter dcr
Sporthalle niedergelegt. In der
Bczirksratssitzung machte ihr
Sprechcr Horst Schultze diesen

Standpunkt noch einmal deutlich
und lehnte mit seinen Fraktrons-
kollcgen das Vorhaben ab. Die
Mchrheits lraktion entschied an-

ders.

Durch die Kommunalwahlen
dcmokratisch legitimiert als
Mehrheit, hatten sie schon vor
etlichcn Jahren ihre einst ableh-
ncnde Halturrg, die scinerzeit
sogar durch einc Unterschriften-
aktion bcstärkt rvorden war, auf-
gegeben. Anträge und Anfragen
zur Bebauung des Großen Schaf-
kamp in den letzten Jahren zci-
gen, dass ihnen das Vorhaben
nicht schncll genug voranging.
Sie setzten jetzt Nägel mit Köp-
fen, sodass der ftir die dörfliche
Landschaft unseres Ortes wich-
tigste Acker für immer ver-
schwinden wird. Es ist Chro-
nistenoflicht sie hier zu nennen:

Adolf Steinau, Johannes v.
Witzler, Ingrid Krebs und
Björn Billmann, die CDU-Ver-
treter unserer Bürger.
Es klingt wie Hohn zu hörcn,
dass der Bezirksbürgermeister
dem Bebauungsplan nur schwe-
rcn Herzens zustimme, wenn man

sein wiederholt aktives Eintreten
Iiir diese Bebauung kennt. Hattcn

nicht einst alle politischen Ver-

Welch ein Verlust fur Maschero-

de, zumal Bauland geradejüngst
in größerem Maße am Schmiede-

weg, am Südrand unseres Oftes,
zur Verfügung gestellt wurde.
Nur die Unsensibilität des Wert-
empfindens und dem purcn prak-

tischcn Nutzen lolgerrd kann cine

dcrartige Entscheidurrg cntsprin-
gen. Für immer wird verlorcn
gehcn, was dem ins Dorf Heim-

TNRSCH€RODE
treter auf ihre Fahnen geschrie-
ben, den dörflichen Charakter
unseres Ortes zu erhalten? Was
ist ein Dorf ohne den es umge-
benden Acker? Jedenfalls werden

wir ihn demnächst aus der Stadt

kommend nicht mehr haben.

kehrenden mit dem Wald und dcr

freien Ackerfläche den Abstand
von der Stadt oder der Arbeits-
stätte heute noch gibt. Die Land-
schaft sgeometrie der Ackcrfu rche
eines kraftstrotzenden schwarzen
Bodens wird den rauen Kant-
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steinen der Straßen eines sicher
lich schönen Wohngebietes wei-
chen. ,,Am Großen Schafkamp"
und.Zum Hohen Hoize" werden

die Wohnwege heißen.

Die Friedhofserweiterung sei der

Grund fiir die Zustimmung zur
Bebauung, hört man aus den
Reihen der CDU. Dabei muß
festgestellt werden, das dieses

Problem nun schon fast zwei
Jahrzehnte anliegt, und vor allen.r

von den zuständigen Stellen im
Rathaus und im Stadtkirchenamt
lange zeit nicht ernsthaft vor-
angetrieben worden ist. Wachs-
tumswahn ehrgeizi ger örtlicher
Kommunalpolitiker ist der wahre

Grund für die Bebauung.
Sicherlich wird uns noch zwei
Jahre lang der weite Blick über
die Landschaft des freien Ackers
bleiben. die bäuerliche Kultur-
landschaft am Rande einer we-
sentlichen Stelle unseres Dorfes,
ehe Baumaschinen unseren Ort
weiter verstädtern werden. Wir
müssen uns mit dem Gedanken
befassen, Abschied zu nehmen
von Mascherode als Dorf.

Rücksichtnahme
Wieder einmal wurde in der Be-
zirksratssitzung von Anwohnem
beredte Klage darüber geführt,
dass auf den Straßen,,Alter Rau-

theimer Weg"und ,,Am Kl.
Schafkamp" viel zu schnell ge-

fahren wird. Zugegebenermaßen
laden diese langen, geraden Stra-

ßen dazu ein. Darum wollte der
Bezirksrat vor Jahren schon ver-
schiedene verkehrsberuhigende
Maßnahmen wie kleinere Bä.rme,

Sträucher, Blumenkübe1 und
Fahrbal-urverschwenkungen auf
diesen Straßen haben. Allein, das

zuständige Amt weigerte sich
behanlich, solche Verbesserun-
gen vorzunehmen, lediglich
Tempo-30-Schilder wurden aut
gestellt. Die Gefährdung der
Kinder und älteren Menschen,
die dort zu Hause sind, wurde
nicht emst genug genommen. So

konnte es nicht ausbleiben, dass

dort immer noch viel zu schnell
sefah-

oder Tempo 3O
ren wird und oftmals auch die
Vorfahrt missachtet wird.
Und was bringt das? Canze zwei

Minuten braucht man mit den-r

Pkw, um eine dieser Straßen rn

ganzer Länge zu durchfahren,
wenn man sich'an die Regeln
hält; nicht einmal eine Minute
schneller ist ein Autofahrer am

Ziel, der mit 50 kmÄr dort ent-
lang fährt - ist das das Risiko
wert, ein Kind oder einen der
älteren Bürger anzufahren und
alle Anwohner mit unnötigem
und übermäßigem Lärm zu be-

lästigen? Sie sind sauer, besou-

ders dann, wenn sie feststellen.
dass gerade auch Anwohner dort
zu schnell faluen. Der Appell des

Bezirksbürgermeisters Adolf
Steinau und aller Bezirksratsmit-
glieder war zum wiederholten
Male nötig, dort nicht so zu raserl

- hoffentlich wächst bei den Au-
tofahrem endlich die Einsicht!

Po I it i kerwerd rossen heit
Die Spendenskandale der CDU
unter Helmut Kohl und in Hessen

haben die Politiker insgesamt in
Misskredit gebracht. Viele
schmeißen alles in einen Topf.
"Die machen es doch alle wie die

CDU!", hört man sagen. Die
einen tun es, weil sie darüber
nicht nachdenken, die anderen,
weil sie den Gesetzesbruch Hel-
mut Kohls herunterspielen wol-
len.
Dabei stellen sich sowohl der
Politikstil als auch das Spenden-
aufkommen der Parteien sehr
unterschiedlich dar. Während
CDU und FDP in großem Maße
Soenden aus der Industrie und

von Privatpersonen erhalten, ist
die SPD vorwiegend auf Mit-
gliederbeiträge und Mitglieder-
spenden angewiesen. Die Schatz-

meisterin der SPD, Inge Wettig-
Danielmeier, beteuert: "Wir sind
ordentlich und verantwortungs-
voll mit dem uns anvertrauten
Geld umgegangen. Bei uns gab

und gibt es keine schwarzen Kof-
fer, keine Konten im Ausland,
keine Unklarheiten."
Die Spendenafftire hat auch die
SPD finanziell getroffen. Die
wenigen Spendenquellen von
außerhalb versiegen weitgehend
unter der schweren Last des gro-

ßen Skandals.

Traditionsbaum
Am Dienstag, dem 17. Oktober, soll
in diesem Jahr der Traditionsbaum
wieder in sein Winterlager hinter der

Kirche gebracht werden. Wie in all
den Jahren zuvor werden einige
Mascheroder Vereine liir geeignete

Speisen und Getränke sorgen, wäh-
rend die Helfer die Figuren des
Traditionsbaums abrnontieren und
den Baum sodann mit viel Muskel-
kraft zur Kirche tragen. Für die
kleinsten Mascheroder soll der
Abend mit einem bunten Larnoio-
numzug ausklingen.

PS: Es werden noch kräftige
Helfer aus allen Vereinen ge-

sucht. Bitte bei den Vorsitzenden
melden !
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Okosteuer kontra Benzinpreis
Die Opposition versucht, mit den Gerhard Schröder hat in dieser
steigenden Heizöl- und Benzin- Hinsicht schon viel auf den Weg
preisen eine Kampagne gegen die gebracht.

Bundesregierung zu inszenieren, Unabhängig davon sollten alle
tatkäftig unterstützt von einigen Chancen genutzt werden, den
Zeitungen. Hemmungslos schü- Verbrauch von Benzin zu redu-
ren CDU und CSU den verständli- zieren. Unser Land hat keinen
chen Zom über die hohen Preise. finanziellen Spielraum, denn wir
Einige von ihnen fordern Aktio- müssen eine immense Staatsver-
nen, die christdemokratische schuldungbervältigen. Täglich
Innenpolitiker frühcr als Aufruf müssen 210 Millionen DMZin-
zur Nötigung gewertet hätten. sen für die von Kohl & Co ver-
Die SPD geht mit der Situation antrvortcten Schuldenberge ge-
verantwortlich um. Sie versteht zahlt rvcrden; neue Schulden zu
und teilt den Unmut der Bürger. machen, kann keine Lösung sein.

Es gibt jedoch für diesc Situation Arbeitnehmer- und familien-
keine einfache Lösung. Ursache freundliche Maßnahmen rverden
der Preisexplosion ist die Ver- beschlossen.
knappung des Angebots aufden
Rohölmärkten, rvo sich der Preis
für ein Barrcl Öl in den vergan-
genen l8 Monaten mehr als ver-
dreifacht hat. Anfang 1999 tag er

unter l0 Dollar. dcrzcit liegt er
über 35 Dollar. Verschärfend
kommt die augenblickliche Dol-
larstärke hinzu, die in Europa
preistreibend wirkt. Der intema-
tionale Markt kann allerdings
nicht durch nalionalc Stcuerpoli-
tik außer Kraft gesetzt rverden.
Kurz- und mittellristig wird ent-

! !' 

^!^scheidend sein, ob die Ollörder-
mengen der OPEC erhöht rverden

rvodurch der Ölpreis sinkcn rvür-

de. Daf iir kann die Rcgicrung in
Berlin international rverben, er-
zrvingen kann sie es nicht.
Mittel- und langfristig gcht cs
jedoch darum, dic Abhängigkcit
vom Öl durch verbesserte Ener-
gieeffizienz im Straßcnverkehr
sor.vie in den Gebäudcn durch
altemative Energieträger zu rcdu-
zicren. Die jetzt am lautesten
protestieren, rvaren bisher liir
solchc Ccdankcn kaum zu envär-
men. Nötig ist dieser Weg trotz-
dem und die Regierung unter

Beim Heizöl sind 0,04 DM Oko-
steuer enthalten, mehr soll es

nicht rverden.
Mit der Ökostcucr erzielt der
Staat keine Einnahmen, dcnn sic
rvird den Arbeitgebern und Ar-
beitnehmern voll als Entlastung
bei den Rentenversicherungsbci-
trägen zurück gegeben. Derzeit
beträgt der Anteil 19,3 o/o vom
Arbcitslohn und er rvird rveiter
sinken. Ohne Ökosteuer müssten

dic Bcilrägc rvicder steigen. die
Kosten rvürden dann eben nicht
an dcr Tankstelle füllig, sondern
auf dcm Lohnstreifen. Das macht

keinen Sinn.
Im übrigen
rvar auch die
Union schon
rnal lveiter:
Woll'gang
Schäuble und

auch Angela Merkel hatten sich
fiüher 1ür eine Ökostcuer ausge-

sprochen, auch sie hatten erkannt,
dass es langliistig sinnvoll ist,
den Iraktor Arbeit zu entlasten
und den Energicverbrauch in
Zukunft stärker zu belasten.

Wandertag
in Mascherode
Unter Federführung der Leichr
athletikabteilung des TVM findet
am

Sonntag, dem 22. Oktober,
ein Volkswandertag statt. Alle
Freunde Mascherodes und der
TV Mascherode sind herzlich
dazu eingeladen. Es rverden drei
Varianten angeoten:

- Allgemeine Wanderung über
l0 km, Treffen ist um 10.30

Uhr auf dem Waldsportplatz

- Mcditationswanderung mit
Pastor Brüdem, Treffpunkt ist

an der ev. Kirche um ll.l5
Uhr.

- Watking;
Gruooe I: Strecke ca. l0 km;
die Teilnehmer müssen in der
Lage sein. die Strecke in min-
dcstens I Stunde 45 Minuten
zu gehen;

Gruppe II: Strecke ca. 6,5 km
mit kleinen Pausen; für Ein-
stciger, die anderthalb Stunden

durchhalten.
Für beide Walking-Gruppcn ist
dcr Trelfpunkt um 11.15 Uhr auf
dem Waldsportplatz.
Bequeme Schuhe mit flexibler
Sohle und lockcrc Kleidung rver-
den empfohlen
Es wird gebeten, sich rvährend
der Trainingszeiten (Dienstag
und Freitag von 17.45 - 21 Uhr
auf dem TVM-Platz oder bci
Karlheinz Tegeler (Tcl. 6 39 6l )
anzumelden.
Ziel für alle Wanderer ist der
Waldsporlplatz (ca. 13 Uhr); dcr
Vereinsrvirt hat Eintopf und Gc-
grilltes vorbercitct.
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Großer Schafkamp
Nun rvird er also doch bebaut.
Der Große Schafkamp. Wer die
Vorlage der Verwaltung genau

liest, findet viele der Schwach-
stellen wieder, die die SPD-Frali-

tion immer wieder vorgetragen
hat. Zu allererst die Lärmbela-
stung durch den Verkehr aufder
Salzdahlumer Straße. Weil die
Straße etwa einen Meter über
dem Niveau der zukünltigcn
Grundstücke liegt. müßte eine
Mauer von 3 bis 4 Meter Höhe
errichtet oder ein gleich hoher
Wall aufgeschüttet rverden. Die
Mauer verschandelt sorvohl die
nördtiche Ortseinfahrt rvie auch

die zur Straße gelegenen Grund-
stücke; ein Wall rvirkt nicht ganz

so krass, beanspruchtjedoch zu

viel teures Bauland: also nahm
das Planungsamt davon Abstand
mit der Begründung, dass der
Straßenlärm sorvieso die erste
Häuserreihe errcicht und beein-
trächtigt. Darum wird liir diese

zur Auflage gemacht, cinen pas-

sivcn Schallschutz in Form von
Doppel- oder Dreifachverglasung

in den Obergeschossen vorzuse-

hen. Die zukünftigen Maschero-
der müssen damit fertig rverden.

Lärmbclastung ist ebenfalls dcr
Grund dafür, dass an der Ecke
Salzdahlumer Straße / An der
Sporthalle kein Festplatz geplant

ist, lediglich eine befestigte
Grünfläche ist dort geplant, auf
dcr bis zum ersten E,inspruch von

Nachbarn noch Volksfeste statt-

flnden dürften, dann ist Schluß.
Für die '[urnhallc ist zrvar eine

Tribünenerweiterung nach Nor-
dcn, zum Neubaugebiet, geplant -

dass mit vermehften und größe-

ren sportlichen Ereignissen eine

höhere Lärmbelastung durch an-

und abfahrende Sportler und
Zuschauer einhergcht, wurde

heruntergespielt. Die jetzt schon

zu geringe Anzahl von Parkplät-
zen wird durch ganze zwe i Stell-
plätze erhöht - auch das rvird zu

Beschwerden Anlass geben. Der
zwingend vorzusehende Schutz-
streifen zum Wald rvird gegen

dcn Einspruch von Forstamt und

Forstinteressentschaft (den Wald-
besitzern) schmaler als notrven-
dig ausfallen, damit auch hier
nicht zuviel teures Bauland für
ökologische Zrvccke / Erforder-
nisse ,,verschrvendet" rvird. Der
Gartenbaubetrieb rvestlich des

Friedhofs rvir rvegen dcr notlven-

digen Trasse für Versorgungs-
leitungen aulcin Drittel der jetzi-
gen Breite schrumplcn müssen

bzrv. nach den Vorstellungcn des

Planungsamtes ganz verschrvin-
den.
Der Friedhof soll zrvar um die
notrvendige Fläche vergrößert
rvcrden, Parkplätze fur Friedhof-
bcsucher und'frauelgäste rver-

den dann im Neubaugebiet liegen

und folglich nur noch über die
neuen Straßen elrcichbar scin -

wenn das nicht auf'Widcrspruch
stößt. Im Ganzcn bestätigt die
Planung nur zu gut sämtliche
Bedenken, die die SPD-Fraktion
seit Jahren vorgebracht hat. Al-
lein: Venvaltung und cin Tcil des

Rates der Stadt rvollcn auf dcrn
Großen Scha{kamp ca 55 Häuser

cntstehen lassen - koste es w,ls cs

rvolle.

Herbstl-iches
Konz ert
im Kuhstall
Am Sonnabend, dem I 4.Oktober
d.J. um 19.00 Uhr, präsentiert
das russische Musik-Ensemble
.,Harmonika" aus Kaliningrad,
dem früheren Königsberg, zum
zrveiten Mal russischc Volks-
rveisen, Balladen und Romanzen

sorvie klassische Musik und dcu!
sche Lieder. Als Solisten treten

dabei auf: Nicolaj Gorlov (Bari-
ton) und die Schrvestern Maja
und Larissa Er.vseerv (Sopran),
die schon vor zrvei Jahrcn in
ihrem sehr gut besuchten Konz-eft

an gleicher Stelle die Maschero-
der zu Beifallsstürmen hinrissen.

Das russische Musik-Ensemble
,,Harmonika" aus Kaliningrad

Dcr Eintritt ist frei, in der Pause

halten die veranstaltendcn örtli-
chen Vereine eincn Imbiss sorvie

vcrschiedene Getränke bereit.

i "..rÄ. ffi.. )^'^t ^- %\" il r^
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. ^ - lerweile ist es gelungen. das dieDeKlelngaf tnefVef etn ,,2! OenAnlug. im BeLauungsplan ats

Linden" wurde 40 Jahre Dauerkleingartenanlagefestge-
schrieben ist.

In der Gaststätte *Zum Eichen-
wald" feierte der Kleingärtner-
verein sein 40-jährigen Vereins-
jubiläum. Der Saal war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Der
Vereinsvorsitzende Jü rgen
Meeske konnte mit seinen Mit-
gliedern neben Bezirksbürger-
meister Adolf Steinau, den stell-
vertretenden Landesverbands-
vorsitzenden Rudolf School-
mann. den Vorsitzenden des
Bezirkes Augusttor Amold Hen-
rich, die Vereinsvertreter der
Vereine des Bezirkes Augusttor
und der Schrcbcrjugend sowie
die Vertreter der Mascheroder
Vereine und Institutionen mit
ihren Partnern begrüßen.
Er gab einen kurzen Abriss der
Gründungsgeschichte: Am 5. Mai
1960 fand die Gründungsver-
sammlung des Vereins in der
Gasstätte Mesecke statt, es rvurde
ein 4-köpfiger Vorstand gervählt
mit Paul Steffen (1. Vorsitzen-
der). Walter Crote (2. Vorsitzcn-

KKS Mascherode:
Am Sonnabend, dem 1.7.2000,
rvurde das Schützenfest des

Kleinkal iber-Schützenverei ns

Mascherode (KKS) mit eincm
Umzug eröfIhet, bei dem das alte

Königshaus abgeholt rvurde. das

auf einer Zrvischcnstation einen

zünftigen Imbiss spendierte
Pünktlich um 20 Uhr erreichten
alle den Saal der Gaststätte "Zum
Eichenrvald", in dem der Abend
gefeiert rverden sollte. Die l.
Vorsitzende das KKS, Rita
Wörndel, begrüßte alle Ehren-
gäste sowie den Spielmannzug
Schladen und den Festrvirt An-
dreas Frede mit "seiner Mann-

der), H. Rausch (Kassierer), H.
Ehlers (Schriftfiihrer). Damals
hieß der Verein noch KGV Ma-
scherode, eine Namensänderung
in.,Zu den Linden" erfolgte erst
zwei Jahre später. Jürgen Meeske
gab einige Anekdoten aus dem
Protokollbuch zum besten wie
den Tip,.Fußangeln gegen Kür-
bisdiebe". Auch schon vor 40
Jahren gab es Abmahnungen
einzelner wegen ungepfl egter
Gärten und Wege. Die Preise
1960: 6 Pfennig Pacht und 6 DM
Mitgliedsbeitrag sowie 5 DM für
nicht geleistete Gemeinschafts-
arbeit zeigen im Abgleich einen
ähnlichen Trend wie heute.
1972 wurde in der Braunschwei-
ger Zeitung inseriert, weil zu
viele Gärten nicht verpachtet
rvaren. Begründet war dieses in
der Angst vor dem Verlust des
Kleingartengeländes. Zu dieser
Zeit rvar der Bestand des Vereins
durch die damals geplante Fried-
hofserweiterunc bedroht: mitt-

Als roter Faden läßt sich festhal-
ten, dass der Verein damals wie
heute dem Einbeziehen neu nach
Mascherode gekommener Men-
schen diente. Jürgen Meeske rvies

aufdie rvichtige Funktion eines
Vereines hin, Werte zu vermit-
teln, Eigeninteressen hinter Ge-
meinschaftsinteressen zu stellen -
rvobei dann rvieder der Einzelne
von der Gerneinschaft profitiert -
und auf das Kleingärtnern, wel-
ches bedeutet, sich im Einklang
mit der Natur zu befinden. Er lud
alle ein, sich im Rahmen eines
Sonntagsspaziergangs die Anlage
anzuschauen, mit den Kleingär't-
nem zu plaudern und für sich zu
beweften, inwier.veit das Erbe der
Gründer positiv weiterentwickelt
rvurde. Vom Landesverband und
Verein rvurden für 40-jährige
Mitgliedschaft, die Mitglieder
Rudolf Dräger, Walter Scholz,
Harald Schulz, sowie für 25
Jahre im Verein Jürgen Meeske
und Klaus Titze seehft.

Schützenfest 2000

schafl". Als Kapelle wurde der
"Musik-Expreß" aus Gifhorn
vorgestellt.
Nachdem die Kapelle einige Stü-
cke gespielt hatten, hielt Klaus
Dinkelbach von Kreisschützen-
verband eine Ansprache in deren
Verlaufer einige Ehrungen aus-

sprach. Es erhielten das Sportab-
zeichen des Kreisschützenverban-

des für die Jugend: Sebastian
Lier. David Skuratowicz Dennis

Ociepka und Constantin Edler.
Das bronzene Sportabzeichen für
Senioren bekamen: Gerda Storch-
mann, Bärbel Havekost und
Rudolf Havekost.

Nach Verabschiedung des alten
Königshaqses erfolgle die mit
Spannung erwartele Proklamati-
on des neuen Königshauses
200012001. Es wurden mit den

entsprechenden Scheiben und
Schützenketten geehrt: Hein rich
Pape (Croßer König), Rita
Wörndel (Große Königin), Heri-
bert Schwitalla (Kleiner König),
Bärbel Havekost (Kleine Köni-
gin), Constantin Edler (Jugend-

könig), Jörg Emde (Volkskö-
nig), Ortrud Pape (Festkönigin),

Olaf Pape (Glückskönig), Mike
Storchmann (Kinderkönig) und

Sina Kandziora (Kinderköni-
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gin). Das neue Königshaus be-
dankt sich mit einer Spende von
50 I Freibier und alkoholfreien
Getränken.
Am Sonntag, dem 2.7.2000, fand
nach dem traditionellen Schei-
benannageln bei den Schützenkö-
nigen das Schützenfrühstück auf
dem Saal der Gaststätte "Zum
E,ichenwald" statt. Nach dem
reichhaltigen Frühstück berichte-
te Helmut Vogt vom Kreisver-
band, daß der KKS in der Diszi-
plin KK liegend von 140 teilneh-
menden Mannschaften den
9. Platz errungen hat. Weiterhin
dankte er Heinrich Bötel für
40 Jahre Zugehörigkeit und über-
reichte ihm die Verdicnstnadel in
Bronze. Bezirksbürgermeister
Adolf Steinau überbmchte Gruß-
worte des Bezirksrates und hob
hervor, daß die KKS-Mitglieder
die älteste und traditionsreichste
Sportaft betreiben. Denn seit dem

Mittelalter haben sie die Heraus-

forderung angenommen, fiir das

Gemeinwohl zu sorgen und Ver-
antrvortung zu übemehmen. Dem
liegt die Erkenntnis zu Grunde,
daß in einer Dorfgemeinschaft
Rechte und Pflichten untrennbar
asammengehören Der KKS aber

gibt mit der Pflege von Tradition
und Brauchtum hierflir ein gutes

Beispiel. Die erste Vorsitzende
stellt anschlicßend die Gewinncr
der Pokale und Scheiben vor.
Einmalig in diesem Jahr wurde
um die Millenium-Scheibe ge-
kämpft. Die Auswertung blieb
geheim und die Scheibe konnte
nun David Skuratowicz über-
reicht werden. Erstmalig konnte
in diesem Jahr um den
Stammtisch-Orden (für Frauen),

den Ortrud Pape errang, und um
den Theken-Orden (liir Männer),

den Fred Bittner errang, ge-
schossen werden.

Weiterhin errangen die Pokale,
Teller und Scheiben: Heribert
Schwitalla (Klaus-Bungenstock-

Pokal),Werner Pantke (Jugendpo-

kal), Werner Pantke (Jugend-
Bezirksbürgermeister-Pokal), Hei-
ke Bittner (Damenteller), Kathrin
Wörndel (NORD/LB-Scheibe),
Werner Pantke (Jugend-
NORD/LB-Scheibe) und Carsten
Emde (Lupi-Scheibe).

Als Abschluß des Frühstücks er-

folgte die Gewinnarsgabe der Tom-

bola Es rvaren tatsächlich alle tnse
verkauft rvorden - die reichliche
Nachfiage konnte nicht annähcmd
erliillt werden. Es gab sehr schönc

Preise, an dencn einige schwer zu
tragen hatten.

Alle Vereinsmitglieder erwarten
nun mit Ungcduld den im Herbst
stattfi ndenden traditionellen Kö-
nigsball im fthützenheim des KKS.

H. Krebs

Von der Schmiede zur Auto-Werkstatt
Es ist schon ein paar Tage her, da

feierte die Familie Klinzmann
großes Jubiläum. Aber rvas sind
schon eine paar Tage gegen eine
100-jährige Tradition? Im Som-
mer 1900 übernahm Otto Klinz-
mann die Schmiedc gegenüber
dem Hirtenhaus an der Straße
..Am Steintore". Für seinen Sohn
I.lermann rvar es insbesondcrc
nach dem Krieg nicht geradc
leicht, den Betrieb auliecht zu
erhalten. Sein Nachfolger Ger-
hard Klinzmann, gelernter
Schmied und l-lufschmied, er-
kannte die Zeichen der Zeit und
machte aus dcr alten Schmiede
eine moderne Klz-WeLksla(t mit
-fankstelle. 

Wagenrväschc in-
begriff-en. Seine Ehefrau Else
und er ergänzten sich in dicser
Zeit in idealer Weise: sie rvar für'
den Kundendienst und die Kasse

verantrvortlich, während Gerd
Klinzmann für Reparatur und
Wartung zuständig war. Immer
strengere Vorschriften zwangen
dazu, die Tankstelle 1996 auf-
zugcben, was viele Mascheroder
und Stammkunden sehr bcdauer-
ten.
Auch die Söhne Ralf und Frank
erlemten das Kfz-Handwerk und
1998 übcmahm Frank Klinzmann
mit seiner Frau Sabine den elter'-

lichen Betricb. Schon unter Gcrd
Klinzmann wurde die Werkstatt
kontinuierlich auf den neuesten
technischcn Stand gcbracht: cin
eigenes Computernetz fiir die
Kasse, die Überwachung des
aktuellen Lagerbestandes, den
Einkauf von Ersatzteilcn und
modernste Diagnoseständen er-
leichterte die tägliche Routine-
arbeit entscheidend. Eine eicene

I Iomepage ..http://members.aol.
com/klinzmann" ist längst selbst-
velständlich. Über tlie Auflrags-
lage können sich die Klinzmän-
ner nicht beklagen: Obwohl das

Büro für die Auftragsannahme
regulär um 17.30 Uhr geschlos-
sen wird, sicht man Frank Klinz-
mann oft noch bis in die späten
Abendstunden in der Werkstatt
arbeiten.
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Private Vorsorge: Teil 3
Deutsche können diese Zusam-
menhänge offenbar nur schrver
nachvollziehen.
Der Kurvenverlauf fiir den DAX,
dem Aktienindex der 30 wich-
tigsten deutschen Unternehmen,
der letzten beiden Jahrzehnte
müsste eigentlich auch vorsichti-
ge Anleger überzeugen, dass es

sich lohnt, einen Teil seines Gel-
des in florierende Unternehmen
zu investieren. In der Zeit von
Anfang 1981 bis Ende 1999 wur-
den aus einer Einlage von 500
DM 7.000 DM, das ist ein 14 mat
höherer Betrag. Bei einer lang-
fristigen 6Yoigen Anlage wäre die

Das neue Rentengesetz rvird vor-
aussichtlich in den nächsten Wo-
chen vom Bundestag verabschie-
det werden und mit dem Beginn
des neuen Jahres in Kraft treten.
Diese Anderungen dürften nicht
von Dauer sein, auch r.venn dies
noch so wünschcnsrvert \väre.
Die demographische Situation in
der Bundesrepublik rvird das
neue Gesetz sehr bald r.vieder auf
die Probe stellen.
Der Haushaltsentrvurf für das
Jahr 2001 sieht bereits vor, dass
die Bundeskasse das Rentensys-
tem mit 137 Mrd. DM unter-
stützt. Dies macht2SYo des Ge-
samthaushaltes aus und zeigt,
dass das umlagenfinanzierte Ren-
tensystem schon lange nicht mehr
aufeigenen Beinen stehen kann.
Deshalb plädieren starke politi-
sche und lvirtschaftliche Kräfte
für eine Grundrente, die die
Grundbedürfnisse befriedcn soll.
Die darüber hinaus gehenden
Bedürfnisse soll dann jeder fiir
sich nach seinen Wünschen und
Fähigkeiten durch eine privat
Komponente fi nanzieren.
Die Altersversorgung junger
Mcnschen ist liir all diejenigen
unsicher. die nicht rechtzeitig mit
dem Sparen beginnen und dieses
Geld langfristig und renditeträch-
tig anlegen. Wer gerade beim
Aufbau seines Bcrulslebens ist
oder in den Planungen eines eige-
nen Fleimes oder einer eigenen
Familie steckt, dem rvird der Sinn
nicht danach stehen, an das Lc-
ben in einer fernen Zukunft zu
denken. Dennoch ist es rvichtig
so früh wie möglich, et'uvas Geld
dauerhaft zurückzulegen, rveil die
Zeitdas Geld exponentiell vcr-
mehrt. Ein guter Einstieg \värc
beispielsweise,.ieden Monat 1 00
DM in einen Investmentsparver-
trag anzulegen. Birgit Willberger
errechnet in ihrem Buch ..lhr

Geld - Clever anlegen, sicher
vorsorgen", dass monatlich 100
DM in Aktienfonds angelegt in
25 Jahren rund 240.000 DM brin-
gen.
Wer Geld langlristig anlegt, und
das ist bei der Altersvorsorge
junger Menschen der Fall, sollte
dies in die zwar risikobehafteten
aber gewinnbringenden Aktien
oder Aktienfonds tun. Die Zeit
nach dem 2. Weltkrieg hat ge-
zeigl, dass die Anteilscheine von
guten deutschen und internatio-
nalen Unternehmen die weitaus

Aus '8örse Aktuell"

besten Gervinne erzielt haben.
Langzeitanleger brauchen sich
um vorübergehende Kurseinbrü-
che nicht zu kümmern.
Die Broschüre WISO-tipp Nr.
0212000 gibt uns folgenden An-
lagetipp als Faustformel: 100
minus Lebensalter ergibt den
Prozentanteil, den Sie langfristig
in Aktien oder Aktienfonds anle-
gen sollten. Bei einem 40-Jäh-
rigen sind das also 60 Prozent.
Wer ein Haus kaulen rvill, um im
Alter eventuell mietfrei wohnen
zu können, muss zunächst einmal
viel Geld ansparen. Unterneh-
mensanteile zu erwelben, deren
Rendite eventuell später die
Mietkosten einbringen, lässt sich
bereits mit regelmäßigen kleinen
Beträgen bewerkstelligen. Wir

Einlage nur auf 1.5 13 DM ange-
stiegen, sie hätte sich also gerade

verdreifacht.
Die Vermögensbildung breiter
Schichten unserer Bevölkerung
ist neben anderen ein soziales
Fundament sozialdemokratischer
Politik, deshalb werden wir in
ma weiterhin dar'über informie-
ren. Alle Onliner können sich
sehr umfassend parallel zu dieser
Artikelserie im Internet unter-
richten unter http://home.t-onli-
ne.de/home/masch. many/
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Goldplaketten
Auch in diesem Jahr rvurden
Sportler, die bei der,.Olympiade
des Breitensports" besondere
Leistungen erbracht haben, vom
Stadtsportbund Braunschweig
(SSB) eingeladen und geehrt.

Vom TV Mascherode hatte die
Familie Anke, Felix und Nora
Fink gemeinsam die Prülung fur
das Sportabzeichen abgelcgt. Das

Goldene Sportabzeichen mit
einer runden Wiederholungszahl
hatten Wolfgang Sump und
Karlheinz Tegeler (25 mal),

für Mascheroder
Hans-Jürgen Weber (30 mal)
und Gudrun Sanders sogar 35
mal geschafft.
Der SSB-Sportrvart Henning
Pülm zeichnete die Sportlerinnen
und Sporller mit der Urkunde des

Deutschen Sportbundes und der
Goldplakette mit der ,.runden"
Wiederholungszahl aus. Wer
diesen vorbildlichen Sportlern
nacheifern und sich fit halten
möchte, kann dienstags und frei-
tags auf dem Waldsportplatz des

TVM tun.

Adventlicher Auftakt
Es 

"vird 
schon langsam zur Tradi-

tion, dass am Sonnabend vor dem

l. Advent, in diesem Jahr also
am 2. 12., ab 15.30 Uhr

die Mascheroder Vereine auf
dem Kirchplatz kleine rveihnacht-
liche Geschenke und der kalten
Jahreszeit Rechnung tragende
Speisen und Getränke anbieten.
Auch fur die kleineren Maschcro-
der Bürger rvird rvieder etlvas
geboten.

Zum Volkstrauertag
lch stehe vor dem E,hrcnrnal
und lese Namen.
Und aus der Ticfc
hebcn sich Gesichtcr,
hoffnungsvoll und
lcbensfloh.
Doch f rnstcr lvird der Horizont,
und drohend ziehen Wcttcr auf.
Es heißt,
zu kämpf'en liir ein Idcal.
Die Fahnc l'latteft stolz im Wind,
gilt mehr noch als das Leben.
So rvird bcgeisterl
hier der Hcld geborcn.

Ich stehe vol dcm Ehrenmal
und lese Namcn.
Und aus der'l'ie l'c

dringt ein Mahncn.
hör ich Klagcn:
WOI]ÜR - WARUM ?

ll/aller Scltiirnrunn
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Gudrun Sanders im Gespräch mi

Puppentheater
Am Sonntag, dem 15.10.2000,
15.00 Uhr rvird irr Kuhstall das

Stück Pu der Bär nach dcm
Kinderbuch von A.A. Milne auf-
geführt. Eingeladcn sind alle
Kinder ab 4 Jahren.
Die urkomischen und liebens-
rverten Abcnteuct' dcs kleincn
Bären rvcrden in oll-cner Speil-
rveise mit rveichen Stoflfiguren
auf einer Drehbühne crzählt. Der
Text stammt von dcr Akteurin
Ellen Heese aus Kassel.

Die Veranstaltung findct in Zu-
sammenarbeit dcr Cetlcnkstcin-
und Wasserbruderschaft, dem
Ortshcimatpfleger und dem Kul-
tuIinstitut der Stadt Ilraun-
schrveig statt.

W'-:.j.l* rrrr:s$xrcLLi9,L,ttur:@

im Gespräch mit Übungsleiter Jürgen Sievers
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